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3 Schiff die Rückreiſe nach Kiel ben, wenn es fic) etwa darum handelte, im Falle 

Deutſchland. un hr E, u bewerkſtelligen. Die a ee. E bie gos ar Pa ae 

2 3 : n Programmverſprechen zu gehen at in 

Beilin, 6. April. Der Geſchäftsbericht„ Baden“, welche nunmehr wieder an den Uebunge ri ere Im eine tee dosen gel. 


icherungsamts für das Jahr 1891 der Mandverflotte theilnehmen wird, hat wie ihr 
beine Dkitiheitun 2 über das erfte Jahr der Schweſterſchiff „Baiern“ ſoeben eine intereſſante 
Wirkſamkeit der Invaliditäts⸗ und Altersverſiche⸗ Neuerung erfahren. Was die Farbe der Panzer 
rung. Es wurden danach 1891 im deutſchen ſchiffe, überhaupt der Vollſchiffe unſerer Marine, 
Reiche 173,663 Anſprüche auf Altersrente erho⸗ anbetrifft, fo war bisher der Rumpf überall tief⸗ 
ben. Von dieſen find 132,917 von den Ver: ſchwarz, und nur derjenige der für die Zug 
ſicherungsanſtalten anerkannt, 3115 anderweitig fahrt beſtimmten Kreuzer weiß geſtrichen; alle 
erledigt, 30,534 at gewieſen und 7102 unerledigt über die Reeling hervorragenden Theile hingegen, 
geblieben. Die anerkannten Altersrentenanſprüche wie Schlote, Kommandobrücke, Davits u. 1 — 
hatten eine Geſammtjahresausgabe von trugen eine weithin leuchtende gelbe Farbe. ie 
16,625,850 Mart (davon 6,645,850 Mark als beiden genannten Panzer „Baden“ und „Baiern 
Reichszuſchuß) zur Folge. Im Durchſchnitt bes baben nunmehr über und über einen bisher in 
trug fede Altersrente 125,08 Mark jährlich, ein unſerer Marine nicht angewandten duffgrauen 
Umſtand, der darauf binweiſt, daß die mittleren Anſtrich erbalten, der ſich ſelbſt auf die bisher 
Lohnſätze bei den Altersrenten erheblich überwie- weißen, bezw. braunen Beiboote und Gigs 8 
gen, infofern als die niedrigſte Lohnklaſſe zum ſtreckt. Das Ausſehen der beiden Schiffe in Folge 


tenen Rede gewiß den Nagel auf den Kopf ge⸗ 
troffen mit ſeinem glücklich gewählten Bilde, daß 
„die Liberalen wie manche Spekulantenſyndikate 
nur hochtönende Proſpekte veröffentlichen, aber 
niemals Dividenden zahlten“. Es iſt das erſte 
Schlagwort der Wahlkampagne, dem man Leben 
und Wirkung vorausſagen kann. Aber für die 
„Herren der Situation“, die Arbeiter in Stadt 
und Land, iſt die Schärfe der Charakteriſirung 
ielleicht doch zu fein, um wirklich verſtanden und 
gewürdigt zu werden. Es wird trotz aller geſetz⸗ 
geberiſchen „Dividenden“ nothwendig ſein, auch 
auf einen fonfervativen Proſpektus zu ſinnen. 
London, 4. April. 
Mai, 


16. Mai, und Mittwoch, den 18. 


Jahresrente be- dieſer Neuerung iſt zwar ein weit düſteres, als! D 
1 t % W biber Pe 55 hat die Farbe den Vorzug, Buckingham⸗Palaſt anberaumt. ; 
Au oh daß die Schiffe ſich bei dunklem Wetter faft par: Der deutſche Kaiſer hat unter die Mann⸗ Romane und 


idenrenten wurden im Jahre 1891 
nur 21 demi t; der Rentenbetrag berfelben be⸗ nicht von dem Unter⸗ und Dintergrunbe der See 
läuft ſich auf 80 Mark. Ausbezahlt wur⸗ abheben und daher im Kriegsfalle von del 
den im en im Verlauf bes verfiofenen Jah- Feinde ſchwerer zu entdecken find. Sollte ſich der 
res an Alters⸗ und Invalideurenten rund 15 und bisher nur mit den beiden Schweſterſchiffen ge 
eine halbe Million Mark. 

Die Schiedsgerichte haben in dem Berichts⸗ 
jahre vorzüglich funktionirt; ſie waren — 631 
au der Zahl — bereits in 16,581 ae 
fällen in Auſpruch genommen. Von dieſen Be⸗ 
rufungen war der größte Theil (16,123) von 
den Verſicherten oder deren Hinterbliebenen aus⸗ 
gegangen und nur 457 waren von den Staats⸗ 
kommiſſaren erhoben. Erledigt wurden 12,087 
Berufungen, und zwar 4925 durch Beſtätigung 
te durch Abänderung des angefochtenen 

e i 

Der Kapitalwerth der ganzen im Jahre 

1891 entſtandenen Rentenlaſt ſtellt ſich nach ver⸗ 


ſchaft des engliſchen Rettungsbootes, welches die 
Paſſagiere der „Eider“ in Sicherheit brachte, Ge⸗ 
ſchenke vertheilen laſſen. 


eigenhändigen Unterſchrift erhalten. 


Afrika. 

Tunis, 1. April. Die Urſachen für die 
von neuem entſtandene aufrühreriſche Bewegung 
in Tugt und Südalgerien werden von der ge⸗ 
ſammten algeriſch⸗tuneſiſchen Preſſe lebhaft er⸗ 
y örtert. Allgemein wird gewünſcht, daß bie De» 
heiligenhofkirche dem Hochamte beiwohnen, dann wegung von der Regierung nicht unterſchätzt 
f werden möge, da ſonſt ernſte Verwickelungen un⸗ 
vermeidlich ſind. Niemand, der die Politik des 
franzöſiſchen Generalgouvernements in Algerien 
gegenüber den ſüdlichen Nomadenſtämmen in den 
letzten Jahren aufmerkſam verfolgt hat, wird 
E durch Es ee 1 0 sia alg Da 

vie auf Anbetung der Geiſtlichkeit in der Allerheiligen⸗ Die Franzoſen haben eben hier ihren alten 
— — ge ni . 5 kolonialpolitiſchen Fehler begangen, daß ſie zu 
ſchnell und iu ſchroff franzöſiſches Recht und 


chwader⸗ Uebungen bewähren, fo wird der Auſtrich, 

bes wir bören, für res — . in 
wendu ; 

unferer Marine zur seit. mme 


dem 
den vielen 


I 1 dieſelbe 
bracht wurden, werden auch 500 Flaſchen bes maſſenhaft zu verbreiten. Dieſelbe R 


tung ber 


Abg. Siegle verehrte. a 
— Dem Oberhofprediger D. Kögel iſt von 
den Geistlichen der Kurmark am Dienſtag ein 
Ebrengeſchenl nebſt Abreſſe überreicht worden. 
Erſteres beſteht aus einem filbernen, im Renatf- 
ſanceſtil gehaltenen Tafelaufſatz. Aus der unte- 
ren, zur Aufnahme von umen beſtimmten 
Schale erhebt ſich ein poſtamentartiger Aufbau, 
der in vier Felder eingetheilt iſt. 
Das vordere Feld iſt geziert durch das von einem 
Lorbeerkranze umgebene Reliefbild Kaiſer Wil⸗ 
beims I., dieſem gegenüber ijt in farbiger, durch⸗ 
ſcheinender Emaille das Wappen der Kurmark 
angebracht. In den beiden feitlichen Feldern be⸗ 
den ſich der „gute Hirte“, und eine weibliche 
gur, der ein Löwe, das Buch mit der Eule 


Peſt, 6. April. (W. T. B.) Die Ge⸗ 
meindevertretung beſtellte eine Kommiſſion, welche 2 
unter dem Vorſitz des Oberbürgermeiſters die Oaſen zu dem neuen Aufſtand getrieben. Cin 
Vorbereitungen zur Feier des fünfundzwanzig⸗ ſehr großer Fehler der Regierung war ferner die 
jährigen Regierungs⸗Jubiläums des Königs von durchaus falſche Behandlung Bu⸗Amemas. Dieſer 
ii treffen ſol. eitle, ſtolze, aber trotzdem einflußreichſte Scheikh 
Slld⸗Algeriens, der nach feinem Aufſtande im 
Frauk reich. Jahre 1881 ſich den Franzoſen völlig unterwarf, 
Paris, 6. April. (W. T. B.) Der Miniſter⸗ hatte in durchaus ſchonender Weile behandelt 
práfibent Loubet, der Miniſter des Auswärtigen werden müſſen. Anſtatt deſſen wurde ihm neuer⸗ 
Ribot und der Unterſtaatsſekretär für die Kolonien dings als Wohnſitz' feines Bezirks ein Ort in 
Jamais erklärten in der Budgetfommifiion in dem Gebiet der Uled⸗Sidi⸗Scheikh⸗Scheraga an⸗ 
Betreff der für den Sudan erforderten Kredite, wohl eines Stammes, der ſeit Alters her 
es handle ſich um Befeftigung der Stellung ſowohl in perſönlicher Feindſchaft mit ihm als 
und eine Harfe beigegeben find. Flankirt wird Frankreichs im Sudan, nicht um eine Erweiterung] in politischer pee mit feinem eigenen 
biefes Poftamert durch zwei weibliche Figuren; der dortigen franzöſiſchen Beſitzungen. Frankreich Stamme lebt. Dieſe Maßregel wurde von Herrn 
die eine ftellt die Theologie dar, mit dem odell müſſe unter allen Umſtänden feine Stellung in Cambon darum getroffen, um den alten ſchlauen 
einer Kirch, die andere ſtützt ſich mit der rech Dahomey wahren und erhalten. Es würden Fuchs ſtets von Nie ed Umgebung beob- 
ten Hand auf das Glaubenskreuz, die Linke hält die erforderlichen Maßregeln zum Schutze der achtet zu willen. f der Erfolg hat nur zu 
die Griedenspalme. Zwiſchen dieſen Figuren franzöſiſchen Staatsangebörigen ergriffen werden. deutlich bewieſen, wie grundverkehrt dieſe Politik 
ſind die allegoriſchen pre der vier Eine Expeditſon nach Abomey fet gegenwärtig war. Denn Bu-Amema bat, wie bekannt, Algerien 
Eoangeliſten angebracht und die Namen ſämmt⸗ nicht nothwendig, das Ergebniß einer ſolchen den Rücken gekehrt und ſeine Dienſte dem Sul- 
licher von D. Kögel geweihten Kirchen verzeich⸗ Expedition würde zu den aufgewendeten Mitteln tan von Marokko zur Verfügung geſtellt. Trotz 
net. Als Bekrönung iſt die thar har vir in keinem Verhältniß ſtehen. a eh le be Gele [heine Bs 
tors, die Hand auf die aufgeſchlagene heilige egierung in * u r Lage no 
Schtiſt ray FR, Der Sockel, auf dem Großbritannien und Irland. durchaus zu verkennen. Denn erſt vor wenigen 
der Aufſaß rubt, trägt die Widmung: „Ihrem London, 2. April. Seit Jahren giebt der Tagen hat die für das algeriſche Unterrichts 
Generalſuperintendenten D. Rudolf — die [Etatstitel betreffs der Inſtandhaltung der könig“ weſen eingeſetzte Senatskommiſſion durch ihren 
dankbaren Geiſtlichen der Kurmark.“ lichen Paläſte und Parke einer gewiſſen Klaſſe der Berichterſtatter, Herrn Combes, im Beifein des 
Thorn, 5. April. Die „Thorner Preſſe“ Radikalen erſehnte und wohlfeile Gelegenheit, fic) | Regierungsvertreters erklären laſſen, daß ſie es 
erfährt, angeblich von „kompetenter Stelle“, daß als Finanzverbeſſerer und Schützer des Geld⸗ für gut Halt, die einheimiſchen Schulen in Sito. 
e. Mojeftät der Kaiſer in dieſem Jahre die beutels der Steuerzahler aufzuſpielen. So war Algerien ſofort aufzuheben und dafür alljährlich 
Stadt Thorn nicht beſuchen werde. es auch geſtern, als man die Bewillizung von etwa ſechzig neue franzöſiſche Schulen zu errich⸗ 
„ 5. April. S. M. Yacht „Hohenzollern“ 700,000 Mark für laufende und Reparatur⸗Aus⸗ ten, um die Eingeborenen recht ſchnell dem fran» 
ſtellte beute mit Flaggenparade für den Sommer gaben der Gebäude allein forderte. Man muß zöſiſchen Einfluß zu unterwerfen. Wer allzu 
in Dienſt, nachdem der von der Nordſee⸗ Station zugeben, dieſe Summe, die jährlich und oft noch eifrig vorgeht, erreicht das Gegentheil von dem, 
unſerer Marine geſtellte Theil der Beſatzung bedeutend vergrößert im Budget auftritt, erſcheint was er beabſichtigt. Das iſt eine alte Wahrheit, 
bereits geſtern Abend von Wilhelmshafen hier ein neben der gewiß nicht kärglich bemeſſenen Zivil- die ſich nirgends beſſer bewährt hat, als in der 
etroffen war. Die ieh bat zwar mit lite der Königin und der übrigen Mitglieder der Kolonialpolitik gegenüber halbziviliſirten, nicht 
ab reduzirter Beſatzung während ves} königlichen Familie außerordentlich hoch. Aber mehr ganz rohen Völtern. 
ce erage SS e gr in dieſer] da Po eee er ber 72 — ma des 8 f EN RAR 
eit jedoch die Werft, in deren Baubaſſin fie ge- der Königin getroffenen Uebereinkunft das Bo Ey 
egen, nicht verlaſſen. Nenerdings hat ben ſich verpflichtet hat, für die Erhaltung der Stettiner Nachrichten. 
zollern“ ſich im Trockendock befunden und hat die Schlöſſer aus eigener Taſche Sorge zu tragen, Stettin, 7. April. Morgen (Freitag) Abend 
für den Sommerbienft erforderlichen Reparaturen | fo it es keinem Miniſterium möglich, der Krone findet in der hieſigen Schloßkirche ein geistliches 
erfahren, ſo daß das Cab bene gegenwärtig wieder die verlangten Gelder zu verweigern. Dies Konzert ſtatt, auf welches wir auch von dieſer 
ein elegantes Ausſchen beſitzt. Die kaſerli e ignoriren jedoch die radikalen Sparſamkeits⸗ Stelle aus hinzuweiſen nicht unterlaſſen wollen. 
Yacht, deren Kommandant Kapitän zur See apoſtel völlig und benutzen den Vorwand, ihre Das uns vorliegende Programm weiſt außer 
von Arnim iff, wird demnächſt auf den Strom mehr oder weniger republikaniſche Geſinnung Orgel- und Cello⸗Vorträzen, deren Ausführung 
verholen und, wie wir hören, am 15. d. Mts. durchblicken zu laſſen. Früher war Labouchere der Orgelvirtuoſe Herr Taggatz und Herr Kapell⸗ 
mit ihren Probefahrten beginnen. — Am heutigen in dieſer Nörgelei der Hauptheld, aber ſeit er meiſter Offeney gütigſt übernommen haben, ver⸗ 
Tage verließ auch das Flaggſchiff der Manöver- Schule gemacht, eine beträchtliche Zahl Geſin⸗ ſchiedene der Paſſions und Osterzeit entſprechende 
flotte, Panzerſchiff „Baden“ das Trockendock nungsgenoſſen um fic) geſchaart und als kleiner Vokalſätze auf, die von Sängerinnen des Fräu⸗ 
wieder, in welchem es feit feinem Unfall bei Parteichef an Bedeutung im Rathe der Liberalen leins Wilsnach theils als Soli, tbeils als Solo- 
land gelegen hat. Das Schiff hatte in Folge gewonnen, ſtrebt er nach Höherem, als fic über quartette unter Mitwirkung geſchätzter Kräfte 
Uuflaufens auf ſteinigen Grund mittſchiffs ein den Gehalt des Rattenfängers im Buckingham⸗ zum Vortrag kommen werden. Das choriſche 
paar bedeutende Löcher im Boden davongetragen. Palaſt zu ereifern. r berſuchte geſtern noch Element iſt durch den Kirchenchor der Schloß⸗ 
Bei dieſem Unfall hat ſich der Rugen des Zellen» | einmal fein Part von Balfour Näheres über das kirche unter Leitung des Herrn A. Hart vertreten. 
Syſtems trefflich bewährt. Die „Baden“ ift zu. Datum der Parlamentsauflöſung herauszulocken, Das Entree iſt ein nur mäßiges und da der Er⸗ 
nächſt durch eine von vorn bis binten reichende, indem er die Bewilligung jeum Summe von trag für die biefige Stadtmiſſion beſtimmt iſt, 
700,000 Mark an die Bedingung einer ſolchen ſteht wohl zu erwarten, daß es dem Konzert an 
Mittheilung geknüpft wiſſen wollte. Natürlich der erhofften zahlreichen Betheiligung nicht fehlen 
vergeblich, und am Ende mußte er noch aus dem werde. 
Munde ſeines verehrten Führers Gladſtone ver“ In letzter Nacht brachten zwei Perſonen 
nehmen, daß das Miniſterium bisher in dieſer den Kelluer Eichholz nach der Nachtwache, welcher 
Frage völlig korrekt ſich verhalten habe. Dieſer angab, in einem Tanzlokal in Torney von einem 
öffentlich verabfolgte Naſenſtüber hatte ſelbſt auf Reſtaurateur, der fic) auch in dem Lokal befand, 
Labouchere die gewünſchte Wirkung. Er wollte blutig geſchlagen worden zu ſein. Eichholz 
feinen Antrag zurückziehen, aber das gefiel wie⸗ wurde nach dem alten Krankenhauſe gebracht, um 
derum feinen eigenen getreuen Radikalen nicht. daſelbſt verbunden zu werden. Alsdann wurde 
Sie erzwangen eine Abſtimmung, die natürlich er wieder entlaſſen. 
mit ihrer gún lichen Niederlage endete. Eine * In dem Haufe Kloſterhof 6 fand heute 
große Anzahl Liberaler, darunter Morley, ſtimmte Vormittag ein Schornſteinbrand ſtatt. Die 
mit der Regierung, die nun wohl nicht ſo bald Feuerwehr war zur Stelle. — Geſtern Nach⸗ 
a wieder mit der Auflöſungsfrage behelligt werden mittag wurde die Feuerwehr nach dem Hauſe 
werde r ni wird. Auf die augenblicklich herrſchende Partei⸗ Charlottenſtraße 3 gerufen, woſelbſt im Keller 
kräftige Ein durch alle Räum ei yſtem disziplin und Organiſation unter den Liberalen Marktbudentheile in Brand gerathen waren. 
das 2 Pumpvorrichtungen geſtattete überbein werfen ſolche Vorgänge aber ein merkwürdiges Mittelſt einige Eimer Waſſer wurde das Feuer 
gedrungene Waſſer raſch zu entfernen und Licht. Wie ſoll erft die Einigkeit erhalten blei⸗ gelöſcht. 


in der Mitte des Schiffes aufgeſtellte waſſerdichte 
Längswand in eine rechte and {inte Haste rene 
Jede dieſer Hälften iſt ferner durch 16 waffers 
dichte Quer wände in eben fs viele durch eine 
ander abgeſchloſſene Theile zerlegt und jeder dieſer 
Theile buriy die Anordnung elues inneren Schlff⸗ 
dodens, waſſerdichte Plattformen, die Kohlenraum⸗ 
wände, die Seitenwände der Wellentuneln und 
die vorn parallel den Außenwänden des Schiffes 
angeordneten vertikalen Wände nochmals in Unter⸗ 
abtheilungen getheilt, fo daß der Schiffskörper 
beter Waſſer aus einem Gewebe von 120 Zellen 
tolleht. Da jede Zelle dicht abgesperrt tit, fo 
kleine bei dem Leckwerden der „Baden“ nur ein 


iner Theil des S vom W. efüllt 
d die Sicherheit Pt A el 


Stettiner Zeitung. 


Die beiden Damen⸗ Eutſprechend der Verſchiedenartigteit der Bedürf⸗ 
empfangstage der Königin find für Montag, den niſſe fino Bücher und Zeitſchriften aus allen Gee 
im bieten der allgemein verſtändlichen Literatur will 


1 Ein junges Mädchen, feitige Bildung und edle Geſittung! Wer dieſe 
welches ſich bei derſelben Gelegenheit auszeich⸗ Güter mehren helfen will, der unterſtütze die 
machte Verſuch während der bevorſtebenden Ge- nete, hat die Photographie des Kaiſers mit feiner | Beſtrebungen der Geſellſchaft. 


Verbreitung 


„Amtsgericht zu Greifenhagen in einem Prozeß, 


Weiſe an ihrer freien Seloſtbeſtimmung gehindert Schlüſſel aus der Wohnung des Vermiethers ab⸗ 
zu werden, hat auch die Bewohner der Tuat⸗ holen. Hierdurch fühlte ein Miether ſich in dem 


Donnerstag, 7. April 1892. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 8. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Pb Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Otto Thiele. Elberfeld W. Thienes. -Greifs- 
wald G. Illies. Halle a. 8, Jul. Barck & Co. Hamburg 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens, 
Kopenhagen Ang. J. Wolff & Co, 


* Einen‘ großen Volksauflauf verurfachte | rungsanftalten im Laufe i e 
beute Vormittag die Verhaftung eines en 3 behandeln. e 
Bäckergeſellen, derſelbe war irgend einer Sache Sansone 
wegen zur Verhaftung feſtgenommen, ergriff aber f — 
am Paradeplatz die Flucht, ſo daß der Beamte Aus den Provinzen. 


hinter ihm her laufen mußte. Vom Publikum ‘ : : 

wurde er endlich feſtgehalten und nunmehr ge Arb 8 0 sc ms 5 
bunden und mittelſt eines Dienſtmannskarrens ſpeich — zu 85 M in pe dos Safobi'iden Labate 
nach der Polizei⸗Oauptwache gebracht. ce a so werk wurde geſtern ein menſch⸗ 
— Wer gute Bücher und Zeitſchriften be⸗ iu 8 a m — der ie feblte, aufge⸗ 
figt, die für thn felbft nicht mehr von Werth | wegen mehrerer iin den d. g dern, melde 
ſind, wende ſie einer Volksbibliothek zu. Die zu are re Dieb ¿bufetes 
„Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung“ bieſige 8 ichts en anit 2 : iebjtähle im 
beforgt die Ueberweiſung derartiger Bücher an ſaßen ge tie al prema 
bedürftige Semeinden und Vereine. Die Geſell⸗ I on — * 8 = —— me ie N — 
(att bittet besmegen alle Freunde einer nefunben R. a ao e 
Volksbildung um Zuwendung guter Lektüre. Die Eiſenſtäbe am Fenſter hatte er au einander 
gebogen und am hellen Tage Nachmittags zwiſchen 
12 und 7 Uhr war er durch das Fenſter ent⸗ 
flohen, denn um dieſe Zeit erſt wurde die Flucht 
bemerkt. Reiß iſt ein gefährlicher Verbrecher, 
der bereits langjährige Zuchthausſtrafen hinter 
ſich hat. Vor einigen Wochen machte er bereits 
einen Ausbruchsverſuch durch den Ofen ſeiner 
Zelle nach dem Kamin-Vorgelege, der jedoch miß ⸗ 
glückte. Geſtern war er glücklicher, während im 
oberen Stock des Gerichtsgebäudes Schöffenſitzung 
abgehalten wurde, gelang die Flucht. Reiß trug 
Gefangenenkleidung; blaue Hoſe, braune Jacke, 
Holzpantoffel und ſchwarze Baſchlikmütze. Er 
iſt gelernter Maler und hat einen ſchwarzen 
Schnurrbart, der Vollbart iſt im Entſtehen. 
Wie uns weiter mitgetheilt wird, iſt R. am 
Nachmittag zwiſchen / und *,5 Uhr zum 
Stettiner Thor hinausgegangen und hat ſich dort 
l Frau nach dem Wege nach Stettin er⸗ 
unbigt. 

Garz a. R., 6. April. Geſtern Morgen 
ijt auf dem Gute Berglaſe im Herren bauſe 
Feuer ausgebrochen, durch welches das Gebäude 
voll ſtändig ausbrannte. 


Sprechfaal 


für Kundgebungen aus unferm Leſerkreiſe. 


Ueber die Ziele der Sosial- 


demokratie 
beſonders in Bezug auf Ebe und Religion hielt 
Herr Fritz Herbert, Führer der Stettiner Sozial⸗ 
demokraten, in unſerm hieſigen Evangeliſchen Ar⸗ 
beiterverein vor einiger Zeit einen Vortrag. 
Ibm war gern dazu Gelegenheit gegeben worden, 
denn Chriſten ſollen überall nur mit den Waffen 
der Wahrheit kämpfen, wir wollten alſo gern 
einmal aus eigenem Munde hören, was die 
hieſigen Sozialdemokraten eigentlich wollen, kön⸗ 
nen auch eine andre Meinung, als unſre eigene 
ſehr gut vertragen, denn “mir halten uns nicht 
für unfehlbar und nehmen überall das Gute 
und das Wahre mit Freuden an, gleichviel, wer 


es fagt. 
Der Herbert führt ungefähr Folgendes aus: 
3 würden den Sozialdemokraten oft ganz 
böſe Abſichten untergeſchoben, in Wirklichkeit 
wollen ſie alles edle, gute und ſchöne. 
Arme und Reiche, ſo wie jetzt, habe es nicht 
immer gegeben. Die Geſellſchaft fet immer im 
Fluß und die menſchlichen Verhältuiſſe veráuber» 
lich. Was man vor 100 Jahren für richtig hielt, 
ijt heute längſt überwunden, fo kann in 100 Jah⸗ 
ren überwunden fein, was heute da lift, Ur⸗ 
ſprünglich gab es keine foztale Frage, weil alle 
im Beſitz der Produktionsmittel waren, 
doch auf der Erde war Platz genug, Jeder konnte 
Acker bauen und hüten, wo er wollte. Dann 
machte ſich einer ein Stück Land urbar, dadurch 
entſtand das Etgenthum, denn er wollte das, 
wo er ſoviel Mühe daran gewandt hatte, nicht 
ohne weiteres hergeben. Die Arbeit wurde den 
Frauen aufgebürdet, denn es herrſchte, ſo 
wie heute, das Recht des Stärkeren. Wo min 
der Platz kuapp wurde, da erregte der Hunger 
rieg. 

Auch vor 100 Jahren gab es noch keine 
ſoziale Frage in unſerem Sinne; jeder Geſelle 
konnte Meiſter werden. Seit die Maſchinen 
aufgekommen ſind, iſt das anders. Sie anzu⸗ 
i file [fobaffen, dazu gehört Kapital. Sie zu bedie⸗ 
erforderlich hält, ſo muß er den Verſchluß in nen, dazu gehören viele Arbeitskräfte. Auf dieſe 
einer die Miether nicht beläſtigenden Weiſe be⸗ Weiſe ſind heute Wenige ſelbſtſtändig, viele wer⸗ 
wirken, d. h. er muß jedem Miether einen den nie ſelbſtſtändig. Wenn ich auf den Wolken 
Schlüſſel zum Eingang des Vorraums liefern. ſäße, würde ich ſagen: Die Menſchen ſind ver⸗ 


kommen, insbeſondere Klaſſiker, Volksbücher, gute 
nd. Novellen, Familienzeitſchriften, 
opulär⸗wiſſenſchaftliche Werke, Jugendſchriften. 
as werthoollſte Kapital eines Volkes tit viel⸗ 


Sendungen wer⸗ 
den erbeten an die Kanzlei der Geſellſchaft für 
von Volksbildung, Berlin W., 
Maaßenſtr. 20, 

Ee Mit Rückſicht auf die Witterungsver- 
hältuiſſe des diesjährigen Winters hat der Herr 
Regierungspräſt dent beſtimmt, daß die dies⸗ 
jährige Frübjahrsſchonzeit für die Binnenfiſcherei 
und die Küſtenfiſchereigewäſſer des Reg.⸗Bez. 
Stettin, jedoch mit Ausnahme derjenigen Ge⸗ 
wäſſerſtrecken, welche zu Laichſchonrevieren erklärt 
ſind, und für welche die Schonzeit, wie ſie 
im § 4 der Verordnung vom 8. Auguſt 1887 
angeordnet iſt, beſtehen bleibt, abweichend von 
der Vorſchrift im § 4 der oben erwähnten Vere 
ordnung derart feſtgeſetzt wird, daß dieſelbe nicht 
am 10., ſonderu erſt am 20. April Morgens 
6 Uhr beginnt und bis zum 9. Juni d. Js. 
Abends 6 Uhr dauert. 

— Eine für Hauswirthe und Miether gleich 
bemerkenswerthe Eutſcheidung fällte kürzlich das 


den ein Miether gegen ſeinen Hauswirth wegen 
Beſitzſtörung angeſtrengt hatte. Der Thatbe⸗ 
ſtand iſt nach der „Geifenh. Ztg.“ kurz folgender: 
Ein Handwerker miethete eine Wohnung, zu der 
auch ein Kellerraum gehörte. Der Hauptein⸗ 
gang zu dieſem wie zu den Kellern der übrigen 
Miether war unverſchloſſen, ein Schlüſſel zum 
Haupteingang wurde dem Miether nicht über⸗ 
geben. Eines Tages verſah plötzlich der Haus⸗ 
wirth den Haupteingang mit einem Schloß und 
hielt ſeitdem den Eingang verſchloſſen. Er ver⸗ 
langte von den Miethern, ſie ſollten jedesmal, 
wenn ſie zu ihrem Keller gelangen wollten, den 


ruhigen Beſitz ſeines Kellers beſchränkt und 
reichte die Klage gegen den Wirth ein. Der 
Beklagte beantragte Klageabweiſung; er fei in 
Folge eines in einem Keller vorgekommenen Dieb- 
ñabls zum Verſchließen des Haupteingangs 
genöthigt geweſen. Er behauptete, daß Kläger 
dadurch im ruhigen Beſitz ſeines Kellers nicht 
geſtört ſei, weil er (Beklagter) den Schlüſſel zum 
Haupteingang in ſeiner Küche aufgehängt habe, 
wo er jederzeit von den Miethern abgeholt 
werden könne. Ungeachtet dieſer Einwendungen 
wurde der beklagte Hauswirth verurtheilt, ſich 
jeder ferneren Störung des Klägers im Beſitze 
ſeines Miethsrechts bezüglich des ihm übergebenen 
Kellerraums bei Strafe zu enthalten und dem 
Kläger ſofort wieder freien Zugang zu ſeinem 
Kellerraum zu gewähren, auch die Koſten des 
Rechtsſtreits zu tragen. Dieſes Erkenntniß ſtützt 
ſich auf folgende Gründe, die im Weſentlichen 
bier wiedergegeben werden: Kläger hatte bei 
Uebernahme der eng völlig freien Zugang 
zu ſeinem Kellerraum. Er kann verlangen, daß 
dieſer Zuſtand erhalten bleibe, und kann es ſich 
verbitten, daß ihm die Benutzung ſeines Kellers 
erſchwert wird. Eine Erſchwerung und Be⸗ 
läſtigung, und ſomit eine Störung des ruhigen 
Beſitzes, liegt aber unzweifelhaft in dem Bere 
gehen des Beklagten. Wenn letzerer zur größeren 
Sicherheit ein Verfd lieñen des Vorraums für 


Er kann aber nicht verlangen, daß jeder Miether rückt, die einen leben im Ueber fluß, die andern 
Es müſſen alſo die Produktions 


ſich den Schlüſſel von ihm abholt. Eine Be⸗ darben. 
ſchränkung des ruhigen Beſitzes liegt ſchon allein mittel (Acker, Maſchinen, Handwerkszeug, Ra: 
darin, daß die Miether gezwungen ſind, wenn ſie pitel ꝛc.) wieder Eigenthum der Ge⸗ 
in ihren Keller gehen wollen, ſich den Schlüſſelfſammtheit werden, dann wird die foziale 
zum Vorraum aus einer fremden Wohnung ab⸗ Frage verſchwinden. Die Sozialdemokraten 
ubolen, Hierzu kommt einerſeits, daß die 

iether nicht jederzeit, zur Nachtzeit und in 
früher Morgenſtunde, in den Keller gehen können, 
daß ſie alſo zeitweiſe ihr Beſitzrecht nicht aus⸗ 
üben können, und andererſeits, daß fie fid einer 
anmotivirten Kontrolle des Vermiethers über die 
Art der Benutzung des Kellers unterziehen müſſen 
Eine ſolche Beläſtigung braucht ſich der Kläger 
nicht gefallen zu laſſen. 

— Das Reichs⸗Verſicherungsamt für das 
Gebiet der Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherung hat u. a. entſchieden, daß 
regelmäßige Trinkgelder, welche der Dienſtbote 
eines Vermiethers möblirter Zimmer von den 
Miethern für gelegentliche Dienſtleiſtungen be⸗ 
zogen hat, als Theil des von dem Dienſtherrn ge⸗ 
währten Lohnes anzuſehen ſind. 

Der einjährige Zeitraum, innerhalb deſſen 
beſcheinigte Krankheiten der vorgeſetzlichen Zeit 
(1888 bis 1890) auf die für die Gewährung 
der Altersrente erforderliche Wartezeit angerechnei 
werd n, iſt bei einer bereits im Jahre 1887 ein⸗ 
getretenen Krankheit erſt von dem 1. Januar 
1888 ab zu berechnen. 

Wenngleich in den 88 160 und 161 des In⸗ 
validitäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetzes nur die 
in beſtimmter Form ausgeſtellten Beſcheinigungen 
der unteren Verwaltungsbehörden und Arbeit⸗ 
geber als für die Rentenvertheilung maßgebend 
erwähnt fino, fo ſchließt dies doch nicht aus, daß 
außerdem noch andere, jenen Beſcheinigungen an 
Zuverläſſigkeit gleichkommende Grundlagen für 
die Vertheilung zuzulaſſen ſind. Als ſolche ſind 
u. a. urtheilsmäßige Feſtſtellungen des Schieds⸗ 
gerichts oder des Reichsverſicherungsamts bezüg⸗ 
lich des Vorliegens eines verſicherungspflichtigen 
Arbeits- oder Dienſtverhältniſſes, ſowie ent⸗ 
ſprechende Anerkenntniſſe der betheiligten Verſiche⸗ 


heben. 


das ſich mit unſerer Zeit vergleichen ließe, das 
iit die Einführung des Chriſtenthums. Da iit 
zuerſt ausgeſprochen: „Die Menſchen ſind alle 
gleich, wenn auch blos vor Gott.“ Das war ein 
Gedanke, der wohl im Stande war, Tauſende zu 
begeiſtern. Nur dieſer Begeiſterung verdankt das 
Chriſtenthum feine Erfolge. Der Siand der 
Wiſſenſchaft war damals freilich ein ſo niedriger, 


nicht mehr theilen können. 


Irrthümer in der Bibel nachgewieſen. Wir wollen 
dieſe Wiſſenſchaft ins Volk tragen. Der Staat 
hat Schuld, daß dieſe Aufklärung nicht tiefer ins 
Volk eingedrungen iſt. Wenn ſich übrigens nach 
dieſem Leben berausftellt, daß wir dann noch 
weiter leben, fo fol uns das deſto lieber fein. 
(Ob es einem Gottesleugner wirklich 1 
lieber“ ſein wird, wea N der Ewigkeit vor 
das Angeſicht Gottes treten muß 7) 

Aber dieſe Anſichten über das Jenſeits haben 
gar keinen Eiufluß auf die jetzigen wir hſchaft⸗ 
lichen Verhältuiſſe. (Paulus ſagt 1. Cor. 15, 
32: „Wenn die Todten nicht auferſtehen, dann 
laßt uns eſſen und trinken, denn morgen ſind wir 
tedt.“) Da müſſe man alſo tolerant, d. h. duld⸗ 
ſam ſein. 

Der beſte Sozialdemokrat ſei übrigens nicht 
im Stande, jetzt nach ſozialdemokratiſchen Grund⸗ 


Konkurrenz nicht beſtehen könne. Aber wenn die 
Produktionsmittel erſt der Geſammtheit gehören, 
dann giebt es keine Magenfrage mehr. Da 

Elend der Menſchen iſt daran Schuld, daß nod) 


wollen keinesweges alles Privateigenthum auf» 
Es giebt nur ein Beiſpiel in der Geſchichte, 


daß wir dieſe Anſchauungen (d. b. doch wohl die 
Offenbarungen Gottes und die Wunder) heute 


Die Wiſſenſchaft ſchreitet fort und hat eben 


ſätzen zu wirthſchaften, weil er dann mit der 
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